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68 Amelia oder Ein Maskenball .

Ulrika (eilt nach dem großen Fenſter hinten und zieht die Vorhänge

zurück).
Foldaten und Volk ( werden jubelnd hinter dem großen Fenſter

ſichtbar ).
Der Matroſe Silvan ſtürmt mit dem jubelnden Volke , Rännern ,

Frauen , Kindern , Soldaten , Ratroſen (durch die Mitte herein).

Neunter Ruftrilt .

Die Vorigen . Soldaten . Matroſen . Männer . Frauen . Kinder .

Die Lverſchworenen (ziehen ſich nach rechts hinten) .

Die Hofherren (ebenſo nach links).

Stellung .

en, Matroſen
Samuel

Richard
Tom

Silvan

Oskar Rens

Ulrita

Das Volk ( umringt Richard in heller Freude) .

Richard (reicht ihnen und Silvan die Hände) .

Oskar (holt den Mantel , den er mitgebracht und den er im Hinter⸗

grund auf einen Stuhl gelegt hat, und hängt ihn Richard um) .

Alrika (iſt ihm dabei behilflich).
Silvan (nach außen rufend ) . Er iſt ' s! O eilet , eilet ! Er iſt ' s!

Seht hier unſern Freund und unſern Vater !

Werfet mit mir euch alle ihm zu Füßen
Und ſchwört jubelnd ihm den Eid der Treuel

Chor und Silvan Eu Richard) . Du , den wir hoch verehren ,

Du , dem wir Treue ſchwören ,

Möge des ew' gen Herrſchers Gunſt

Heil dir , ja , Heil und Glück dir verleihn .

Oskar Gegeiſtert zu Richard) . Die Herzen deiner Treuen ,

Die liebend ſich dir weihen ,
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Zorhänge
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ie kann auf Erden nur allein

Dein Ruhm , dein Glück erfreun .

Richard (innig) . Soll ich des Spruches wegen

Argwohn im Buſen hegen ,
Guf die jubelnde Menge zeigend)

Da tauſend Herzen liebevoll

Sich meinem Schutze weihn ?
Rent (zu Richard) . Nie darf man mit Vertrauen

Auf Volkes Liebe bauen ;
Oft ſchleicht ſich mit der Treue Schein

BVerrat und Argliſt ein.

Tom und Samuel (eiſe unter ſich). Sicher iſt ihm das Leben

Hier von dem Volk umgeben ;
Doch ſoll er ſeines Glückes ſich
Nicht lange mehr erfreun .

Ulrika (für ſich). Er wollte mich nicht hören

Und lachte meiner Lehren ,
Doch ach, ihm wird noch heute

Der Tod beſchieden ſein !

Richard (innig) . Soll ich des Spruches wegen

Argwohn im Buſen hegen ,
( Wie vorher )

Da tauſend Herzen liebevoll

Sich meinem Schutze weihn ?

Oskar (zu Richard) . Ja , die Herzen deiner Treuen ,

Die liebend ſich dir weihen ,
Sie kann auf Erden nur allein

Dein Ruhm , dein Glück erfreun !

Silvan und Chor (zu Richard) . Du, den wir hoch verehren ,

Du, dem wir Treue ſchwören ,

Möge des ew' gen Herrſchers Gun

Heil dir und Glück verleihn !
( Allgemeiner Jubel . )

Silban und die Ratroſen ( machen Miene, Richard auf ihre

Schultern zu heben) .
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Richard 0 gütigend ab).
Rent und die Hofherren (ſuchen das Volk zu bewe
tz zu machen, was ihnen endlich gelingt ) .

Richard (winkt dankend nach allen S
links Mitte) .

eiten hin und ab

Volk ( ſchwenkt jubelnd die Hüte und hebt begeiſtert Arme und

Rent , Oskar und die Hofherren (folgen Richard) .
Tom, Samuel und die verſchworenen (cchließen ſich

wutentflammten Blicken an).

Dritter Aufzug .

Nr. 14. Präludium , Aecitativ und Arie .

( Der Vorhang hebt ſich im ſiebzehnten Takte. )

Sde ſchauerlich Felſenſchneelandſchaft am Hochgeriche
mit Ausſicht über das Meer hinweg auf das weit entfe
deſſen erleuchtete Fenſter herüber ſchimmern. Auf den Felſen einz
ſchneebelaſtete Tannen und Fichten. Rechts auf einer Erhebun
Hochgericht: zwei ſteinerne Pfeiler , durch ſtarke eiſerne Stäbe v
den; zu beiden Seiten des Hochgerichts führen Pfade herab.

hinten ein Felsablauf . Links vorn eine Felsbank.
Es iſt dunkel und ſchneit in dichten Flocken; Sturm und Pf

Windes; der Mond tritt einige Male aus dem Schneegewölk hervor.
Das Schneegeſtöber hört auf, der Sturmwind iſt nur noch in einzelnen

Stößen hörbar .
Mondſchein verbreitet ſich über die Landſchaft und wirft e

den Schimmer über das Meer.

Erſter Auftrilt .
Amelia . Dann Gouverneur Graf Richard.

Amelia (erſcheint , in einen Pelz gehüllt , auf dem Felsablauf links,
kniet nieder und betet , erhebt ſich und kommk langſam herab, mit
jedem Schritte mehrt ſich ihre Angſt ; als ſie das Hochgericht re
erblickt, ſchaudert ſie zuſammen und ſinkt wie leblos auf die Bank 1
nieder) .
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